1869. 


M 5339. Freitag, 5. 


Die „Danziger zeitun , erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
Morgen — Bann Fee Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 
g Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


indeß nur einige Hauptmomente derſelben hervorheben, aus 
denen wir unſere Stellung zur Frage folgern. 

Die abſoluten Gegner des Lohnarreſts führen ſehr ge⸗ 
wichtige Gründe gegen ihn an. Zunächſt dieſen: Ein Arbeiter, 
dem ſein Lohn mit Beſchlag belegt wird, wird nothwendig 
entweder gar nicht mehr arbeiten wollen oder mindeſtens in 
feiner Arbeit läſſig werden. Denn die Ausſicht auf den 
Lohn iſt ja der Haupttrieb zur Arbeit Überhaupt. Aus dieſer 
erſten Wirkung folgen dann weitere. Der Arbeiter wird 
zurückkommen, er kann ganz ruinirt werden, ſo daß er 
ſchließlich eine Laſt wird für die Geſellſchaft in irgend einer 
jedenfalls gemeinſchädlichen Weiſe. Die Phantafie hat hier 
leider einen weiten Spielraum. Ein anberer Grund liegt 
nicht im Arbeiter, ſondern im Arbeitgeber. Es iſt eine bes 
kannte Thatſache, daß ein Lohnarreſt dem letztern faſt eben fo 
unangenehm ‚ft wie dem erſtern, weil fie aus Erfahrung 
wiſſen, daß dieſer Arreſt ihnen in den meiſten Fällen ſelbſt 
den beſten Arbeiter verdirbt. Es giebt daher nicht wenige 
Arbeitgeber, die Arbeiter möglichſt bald entlaſſen, deren Lohn 
mit Arreſt belegt wird. Dieſe Gründe werden genügen, um 


j 
| Se. Majeſtät der . baben ag ee gerubt: Dem 
r ayba 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen 

Dr. Hoffmann zu Nimptſch den K 5 
ſowie dem Sergeanten Zimmermann im Cür.⸗Reg. Königin 
und dem Fiſcherwirth und ä Degg im zu Pill⸗ 
toppen die Rettungsmedaille am Bande Bi verleihen ; ferner ben 
Seminar⸗Inſpector Wedekin in Hildesheim zum 
rector zu ernennen. 5 5 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Schultze m Hanweiler ift zum 
K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als ſolcher bei der Saar⸗ 
brüder 1 angeſtellt worden. 

Dem Seminar⸗Director Wedekin tit die Direction des kath. 
Schullehrer⸗Seminars in Hildesheim übertragen worden. 


. —— — Ü— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachm \ 
Washington, 4. März. . Die Botſchaft 
des beute in ſein Amt getretenen Präſidenten Grant 
rag dringend die Zahlung der Staatsſchulden in 
Gold, 


eminar⸗Di⸗ 


(Jar Kabel.) 


N 
N 
N 
3 die baldige Wiederaufnahme der Baarzahlungen] die Gefahren, welche mit dieſer Art Execution verbunden 
und eine ſyſtematiſche Sparſamkeits⸗Politik. Der Prüfe | find oder wenigſtens 1 ſein 555 erſichtlich zu 
| dent verſpricht, keine Beamten anzuſtellen, welche ji für die] machen, ohne daß man fo weit gehen darf, in der Beſchlag 
udiation der Staatsſchulden 7 haben und | nahme des Arbeiislohnes eine Wiederholung der alten Schuld⸗ 
© „daß die Abzahlung der Staatsſchulden innerhalb 25 | knechtſchaft zu erblicken. 
ren erfolgen werde. Die Botſchaft läßt die Alabama ⸗ Dieſem radicalen Standpunkt wird entgegengehalten, 
frage und die Cuba betreffende Frage unerwähnt. — die Ein tg des Lohnarreſtes erſtens 25 Cre⸗ 
dit des Arbeiters völlig ruiniren würde, zweitens aber in 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. allen Fällen, wo der Arbeiter aus eigenen Handlungen zu 
resden, 4. März. Reichstagswahlen. Im 8. Leiſtungen verpflichtet wird, wie alſo im Schadenserſatz, im 
Wahlfr. iſt Abvocat Eyſoldt (nat. lib.) gewählt worden.] Paternitätsfall u. ſ. w. unmöglich zuläſſig ſein könnte. 
Im 6. erhielt der Chefredacteur der „Conſtit. Ztg. Advocat Von den letzten Fällen wollen wir abſehen. Uns ſcheint 


Siegel (nat. ⸗ lib.) 1579, Hofrath Ackermann (con. 
1644 Stimmen; wegen der Zerſplitterung der außerdem no 
denen Stimmen wird eine engere Wahl nothwendig. 
Im A Gutsbeſitzer Fahnauer gewählt. (N. T.) 
Wien, 4. März. Ein Privattelegramm der „Preſſe“ aus 
Conſtantinopel meldet, daß die Differenz zwiſchen der forte 
und Berfien ausgeglichen, und daß ein Geſandter des 
von Peſien in außerordentlicher Miſſton als Unterhändler 
in Conſtantinopel angekündigt iſt. N. T. 
Pari, 4. März. Der italieniſche Geſandte, Ritter 
Nigra, tritt heute oder morgen eine Reiſe nach Florenz an. 
Man bringt dieſelbe mit ſeiner Verſetzung von dem hiefigen 
auf den Londoner Geſandtſchaftspoſten in Verbindung. (W. T.) 
Die Beſchlagnahme des Arbeitslohns. I 
Der Norddeutſche Reichstag beſchloß in feiner letzten 
Seſſion, den Bundesrath um die Vorlage eines Geſetzes zu 
erfuchen, welches das beſtehende Recht, daß ein Gläubiger 
auf den Lohn eines Arbeiters behufs ſeiner Befrievigung 
Beſchlag legen kann, aufhebt. Ein ſolches Geſetz, welches 
dem Wunſch des Reichstags wenigſtens ſoweit entſprechen 
oll, als die Regierungen es für nothwendig und nützlich 
en den gegenwärtigen Rechts zuſtand zu ändern, iſt geſtern 


nicht fraglich, daß für ſie der theilweiſe Lohnarreſt beſtehen 
bleiben muß. Anders iſt es mit der Frage, wie der Credit 
des Arbeiters nach Aufhebung des Lohnarreſtes fortkommen 
wird oder vielmehr, was der Arbeiter an Mitteln, ſeine 
Exiſtenz über dem Waſſer zu halten, durch dieſe Maßregel 
einbüßen würde Schulze ⸗Delitzſch, welcher den Antrag im 
Reichstag einbrachte, erwiderte denen, die den Creditverluſt 
beſonders hervorhoben, der Arbeiter möge beſſer wirthſchaften, 
möge ſparen und Mitglied eines Vorſchußvereins werden; 
ihm würde nur gedient, wenn er den faulen Conſumtions⸗ 
eredit, den er jetzt genöſſe, der an ſeinem Mark zehre und 
ihn ſo uf emporkommen ließe, verlöre. Dieſer Ein⸗ 
wand iſt äußerſt durchſichtig und ſchlagend und wir geſtehen 
en zu, daß wir ſehr viel Sympathien für ihn haben. 
us würde in denſelben auch nicht irre machen, wenn man 
ſagen wollte, der Staat dürfe in dieſer Weiſe nicht die Vor⸗ 
ſehung für den Arbeiter ſpielen, ſondern für uns liegt die 
Sache einfach ſo: Der Staat darf ſeine Gewalt nicht zu 
Dingen hergeben, die er für ſchädlich hält. »Es kann ja Je⸗ 
mand auch ſeine Freiheit in die Wagſchale legen wollen. Der 
Staat hat aber die Schuldhaft aufgehoben, weil es eben dem 
Gemein» wie dem Individualintereſſe widerſtreitet, daß die 
perſönliche Freiheit im Creditgeſchäft aufs Spiel geſetzt werde. 
Trotzdem aber dürfen wir nicht verkennen, daß auch die⸗ 


dem Reichstag vorgelegt. 


Die Frage, ob der Arbeitslohn mit Beſchlag belegt wer- jenigen, welche eine mittlere Stellung in der Frage einnehmen 
den . nz oder gar nicht, oder theilweiſe, iſt von weit-] Gehör verdienen. Davon im 2. Artikel 555 8 
greifender Bedeutung. refer aich nee, ee er 
ker und die Leute, welche mit ihnen Geſchäfte machen, fon- | Die Eröffnung der dritten Meichstagsfefion am 
dern auch die Arbeitgeber und fie berührt auch alle an A. März. 


Der Reichstag wurde heute 1 Uhr Nachm. durch den 
König im Weißen Saale des Schloſſes in den üblichen Formen 
eröffnet. In der Hofloge wohnte dem feierlichen Act die 
Königin, die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Friedrich Carl 


deren Verhältniſſe, die Arbeiter zu Leiſtungen verpflichten 
köunen, wie z. B. wenn es ſich um Erfah eines von Arbei 
tern angerichteten Schadens und ähnliches handelt. Sie ver⸗ 
dient daher die eingehendſte Unterſuchung. Wir lönnen hier 


Stadt⸗Theater. 


Oeconomie ausgeht. Für deutſche Muſik hätte Herr R. hier 


Für einen Barytoniſten, der ſich häufig mit italieniſcher | und da zu viel gethan, aber der Verdöſche Opernſtyl kennt 
Deufit zu beſchäftigen hat und dies auch mit Neigung thut,] leine Einſchräukung und zu dem Singen auf den Effect 
iſt Verdi's Rigoletto ein dankbarer Operncharacter, vom] fordert eben alles auf. Herr Robinſon wirkt haupt⸗ 
humanen Geſichts punkte aus zwar abſtoßend und verwerflich,] jählih in Süddeutſchland, wo Verdi'ſche Opern 


zum tägligen Brod gehören. Da goutirt man auch 
das Vibriren der Stimme und manche Künſteleien, um den 
Ton auf das höchſte Maß der Kraft zu treiben, an die der 
Norddeutſche nicht gewöhnt iſt. — Hoffentlich wird Hr. 
Robinſon demnächſt einige deutſche Opern in das Bereich 
ſeines Gaſtſpiels ziehen. Wir bringen Marſchner in Er⸗ 
innerung, auch den Prinzregenten im „Nachtlager“. 

Die übrige Beſetzung des „Rigoletto“ iſt bereits bekannt 
und beſprochen. Frl. Lehmann (Gilda) fang Einzelnes, 
namentlich im zweiten und letzten Act, wieder recht reizend 
und muſikaliſch gediegen. Sie erwarb ſich neben dem Gaſte 
den meiſten Beifall. M. 


Alphons v. Lamartine }. 

Lamartine war am 21. October 1790 zu Macon gebo⸗ 
ren, der Sohn eines adeligen Offiziers und erhielt ſeine Vil⸗ 
dung im College der Glaubensväter zu Balley. In den 
ſtreng royaliſtiſchen Grundſätzen ſeiner Familie erzogen, be⸗ 
warb er ſich während der Kaiſerzeit um keine Anſtellung, 


aber reich an bramatiſcher Wirkung. Ein tüchtiges Talent 
kann in dieſer Rolle ſowohl ſchauſpieleriſche wie geſangliche 
Geſtaltungskraft entwickeln. Es muß dies ſogar geſchehen, 
wenn der richtige, theils Abſcheu, theils Mitgefühl erweckende 
kraſſen Operngemälde in der 


Robinſon zeichnete dieſe gute Seite mit hingeben - ſondern lebte auf dem Landgute ſeiner Familie, Milly, und 
der Wärme und mit überzeugender Kraft des Ge⸗ in Paris. 1844 trat er bei der Garde du Corps des Königs 
fühls, ie in den Scenen mit Gilda einer bes | ein, nahm aber während ber Hundert Tage ſeinen Abſchied, 
deutenden irkung nicht verfehlte Auch die ſchroffen [denn er haßte ſowohl die Revolution als die Kaiſerwirth⸗ 
Gegenſätze der erzwungenen Luſtigkeit des Narren ſchaft. In dieſer Jugendzeit, die er theils unter den Zer⸗ 


ſtreuungen der Hauptſtadt, theils in den Schattengängen des 
Landgutes Milly, theils an den Ufern des Sees von Burges 
und am Meeresſtrande von Ischia verlebte und die ziemlich 
ſtürmiſch geweſen ſein ſoll, verfaßte er ſeine erſten Gedichte, 
die 1820 in Paris unter dem Titel „Meditations postiques“ 
herauskamen und Senſation erregten. Für ſeine Zeitgenoſſen, 
die der kriegeriſchen Dithyramben und Pindar'ſchen Dden ſatt 
waren, ſchien L. mit ſeinem religißs⸗ſchwärmeriſchen und tief 
ſehnſüchtigen Tone eine neue Saite angeſchlagen zu haben. In 
weniger als 4 Jahren waren 45,000 Exemplare ber „Meditations 


— 


und des tiefen Vaterſchmerzes, gleichſam in einem Athem den 
Lippen entſtrömend, behandelte Herr R. materiell und künſt⸗ 
Ten gleich effeetvoll. Die ſich daran ſchließende Arie, an 
die Edelleute gerichtet, von dieſen in namenloſer Pein das 
geopferte Kind erflehend, iſt der Höhepunkt der Rigoletto⸗ 
partie. Herr Robinſon färbte dieſe Cantilene dramatiſch 
kraftvoll und zugleich beſtechend durch ſchönen Schmelz des 
. Organs. Die ganze Rolle hat etwas unnatürlich Forcirtes 
5 und da darf es nicht Wunder nehmen, wenn ein Sänger, 
dem bedeutende Mittel zu Gebote ſtehen, nicht eben auf 
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Auswärts 1 Tblr. 20 S r. — Juſerate 
Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


Buch handl.; in Elbing: Neumann -Hartmann's Buchhandl. 


war erheblich ſchwächer 


Schirmherr des 
Ruf die Verſammlung dreimal einſtimmte. 
des Bur deskanzlers, der die große Generalsuniform trug, 
empfing der König die (bereits geſtern telegraphiſch mitge⸗ 
theilte) Eröffaungsrede und verlas fie bedeckten Hauptes mit 
lauter Stimme. Der Paſſus, der von der Erhaltung des 
Friedens und der Kraft des Bundes, feine Unabhängigkeit zu 
wahren, handelt, wurde wiederholt mit Beifallszeichen beglei⸗ 
tet. Hierauf erklärte der Bundeskanzler den Reichstag für er⸗ 
öffnet. Ein vom Miniſter v. Frieſen ausgebrachtes Hoch auf 
den König ſchloß die Feierlichkeit. 


Norddeutſcher Neichstag. 
1. Sitzung am 4. März. 


* 
Die Verſammlung iſt Anfangs 105 Mitglieder ſtark. Die 


Bänke der nichtpreußiſchen Mitglieder find faſt leer. Der erſte 
Vicepräſtdent, Herzog v. Uleſt, eröffnet die Sitzung, da der 
bisherige Präsident Dr. Simſon dem Reichstage zur Zeit 
nicht angehört und beruft die vier jüngſten Mitglieder des 
Hauſes, die Abgg. Dr. Blum (Sachſen), Stumm, Graf Fran⸗ 
kenberg und Dr. Schweitzer zur proviſoriſchen Führung des 
Schriftfährer⸗Amtes. Seit Schluß der letzten Seſſion ſind 
20 Reichstags⸗Mandate erledigt, und zwar in Preußen 13, 
in Sachſen 4, in Heſſen 1, in Braunſchweig 1, in Coburg⸗ 
Gotha 1; davon ſind durch Neuwahlen bereits wieder er⸗ 
gänzt 6 (davon in ee 5). — Vom Bundeskanzleramt 
find bereits 8 Vorlagen (Senſation) eingegangen, nämlich: 
drei Poſtverträge (mit Schweden, mit Italien und mit Hol⸗ 
land); die Conſular⸗Convention mit Italien; Geſetz, betr. 
die Beſchlagnahme der Arbeits- und Dienſtlöhne; Geſetz, 
betr. Maßregeln gegen die Rinderpeſt; Nachtrag zum Budget 
für 1869 und Entwurf einer Gewerbeordnung. Der Namens⸗ 
aufruf ergiebt, daß nur 143 Mitglieder anweſend ſind, wäh⸗ 
rend zur Beſchlußfähigkeit 149 gehören. Der Vicepräſident 
ſchlägt daher vor, die nächſte Sitzung auf Montag anzuſetzen. 
Abg. v. Wedemeyer: Ich möchte vorſchlagen, morgen eine 
Sitzung zu halten (Widerſpruch), ſonſt werden wieder viele 
abreiſen (Heiterkeit). — Graf Bismarck ſchlägt vor, mor⸗ 
gen oder Übermorgen eine kurze Sitzung zu halten, um einen 
Beſchluß über die Anberaumung der Sitzung zu faſſen, in 
welcher A vorgenommen werben ſoll. Die 
beſchlußfähige Anzahl ift jedenfalls in der Stadt anweſend. 
Abg. Lasker: Das preuß. Abgeordnetenhaus hat bereits für 
morgen eine Sitzung anberaumt mit Rückſicht darauf, daß 
demſelben in einem Schreiben mitgetheilt war, der Reichstag 
beabſichtige nicht, Freitag und Sonnabend Sitzungen zu hal⸗ 
ten. Wir find übrigens gar nicht in der Lage, einen Beſchluß 
heute zu faſſen, und müſſen es lediglich dem Hrn. Präſiden⸗ 
ten überlaſſen, eine Beſtimmung über die nächſte Sitzung zu 
treffen. — Vicepräſident: Die Anberaumung einer Sitzung 
vor Montag erſcheint mir gar nicht nothwendig, da wir vor Mitt⸗ 
woch oder Donnerſtag gar kein Material zur Berathung haben. 
Abg. Tweſten: IH bitte Sie, es bei dem Vorſchlag des 
Herrn Präſidenten zu belaſſen. Bei dieſer Gelegenheit kann 
:::: vv... . . 
postiques“ abgeſetzt. Der Dichter zog die Blicke Europas 
auf ſich. 1821 finden wir ihn in Florenz und Neapel als 
Geſandtſchafts⸗Secretär. In Florenz lernte er ſeine Gattin 
kennen, eine reiche Engländerin, mit welcher er ſich 1822 wer» 
heirathele. 1823 erſchienen, Nouvelles Meditations postiques“, 
1825 „Le chant du sacre“, 1828 bie „Harmonies po6- 
tiques et religieuses“, die ſich ganz in dem früheren Kreiſe 
feiner religiöfen Stimmungen bewegten. L. bewies ſich damals 
als der glänzende Vertheidiger von Thron und Altar, und 
wurde 1829, nach Frankreich zurückgekehrt, zum Mitgliede 
der franzöſiſchen Academie ernannt; er ſollte auch als Be⸗ 
vollmächtigter nach Griechenland gehen, als plötzlich die Re⸗ 
volution ausbrach. Der neuen Regierung wollte er nicht die⸗ 
nen, weshalb er den Staatsdienſt ganz verließ. 

Im Mai 1832 ging Lamartine mit feiner Gattin und 
ſeiner Tochter Julia nach dem Oriente. Der „franzöſiſche 
Emir“ (Emir frangi), wie ihn die Araber nannten, lebte im 
Oriente wie ein Souverän, kaufte Häuſer, wo er abſteigen 
wollte, und führte große Karawanen mit ſich. Sehr warm 
wurde er von der berühmten Reiſenden Lady Stanhope auf⸗ 
genommen, die ihn dann abgöttiſch verehrte und in ihm den 
Zukunftsretter Europas ſah. Ein tiefer Schmerz traf den 
Dichter auf dieſer Reife: feine herrliche Tochter Julia ſtarb 
in Beyrut. 
werthvolles Buch: „Erinnerungen, Eindrücke und Gedanken 
im Orient“ (1835), ein Werk von glänzender Form und 
kühnem Gedantenfluge, voll neuer Apergus und großer Ans 
ſchauung. 

Aus Paläſtina zurückgekehrt, begann nun eine neue 
Lebensepoche, in welcher die Poeſie von der Polltik in den 
Hintergrund gedrängt wurde. 1833 wurde er in die Kammer 
gewählt, wo er bald zu den glänzendſten Reduern zählte und 
mit großer Schlagfertigkeit die Todesſtrafe der politiſchen 
Gefangenen bekämpfte. 1841 machte er Oppoſition gegen 
das Miniſterium Thiers, ſprach gegen die Befeſtigung von 
Paris und für das linke Rheinufer als natürliche Graue 
Frankreichs, was Nik. Becker Anlaß gab, fein Rheinlied an 
ihn zu richten, worauf L. mit feiner „Marseillaise de la 
paix“ antwortete. Dem Fortſchritte zugeneigt, aber eonſer⸗ 
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Die Frucht der Reiſe nach dem Orient war ein 
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ich nicht nur be zu bemerken, daß ich es tief bedauere, daß der 
Hr. Bundeskanzler es für gut befunden hat, den Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages zu einer Zeit zu veranlaſſen, wo uns 
nicht einmal ein Local zur Conſtituirung des Plenums und 
der Abtheilungen zu Gebote ſteht. In der vorigen Seſſion 
haben wir einen Antrag angenommen, den Bundeskanzler 
zu erſuchen, dafür zu ſorgen, daß nicht gleichzeitig mit dem 
Reichstage Territoriallandtage tagen, und er hat die Zuſiche⸗ 
rung gegeben, dafür Sorge zu tragen. Trotzdem hat er 
den Reichstag zu einer Zeit einberufen, wo ein Landtag ſitzt, 
deſſen Sitzungen ſich mit denen des Reichstags am wenigſten 
vertragen, da ein großer Theil von Mitgliedern gleichzeitig 
beiden Körperſchaften angehört. Dieſe Unzuträglichkeit tritt 
um ſo greller hervor, da wir nicht einmal im Stande ſind, 
mit Sicherheit über eine Sitzung befinden zu können. — 
Graf Bismarck: Der Herr Vorredner hat auch dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzt, einen Angriff auf meine Perſon, meine 
Stellung und meine Handlungen zu machen, auf den ich in 
dieſem Augenblick nicht gefaßt war, obwohl ich wußte, daß der 
Hr. Vorredner ſich unter den Anweſenden befand. Ich will 
mich hier auf die Gründe, welche mich veranlaßt haben, ſchon 
jetzt den Reichstag einzuberufen, nicht näher einlaſſen, um die 
Verſammlung nicht aufzuhalten. Ich gebe nur dem Hrn. 
Vorredner die Verſicherung, daß ich zu feinem gefunden Ur⸗ 
theil das Vertrauen habe, daß er, wäre er Bundeskanzler, 
genau ebenſo gehandelt hätte. Bei dem Beſchluß, den Reichs⸗ 
tag ſo früh einzuberufen, hatten wir allerdings darauf ge⸗ 
rechnet, daß eine beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern ver⸗ 
ſammelt fein würde, um die Sitzung für die Präſidentenwahl 
anzuberaumen. Die Gründe der zeitigen Einberufung will 
ich dem Hrn. Vorredner genauer auseinanderſetzen, wenn wir 
außer Dienſt und nicht in der Lage ſind, 145 Leute damit 
behelligen zu müſſen. Nur ſo viel will ich jetzt ſagen, daß 
die Zeit bis zum Juni uns ſo knapp zugemeſſen iſt, daß wir 
es vielleicht zu bereuen haben werden, nicht ſchon früher in 
Concurrenz mit dem Landtage getreten zu ſein. (Beifall 
rechts.) — Bevor Abg. Tweſten antworten kann, wozu er 
ſich anſchickt, erklärt der Vicepräſident die heutige Sitzung 
‘für geſchloſſen und fest die nächſte auf Montag an. 


Berlin. [Graf Uſedom.] Einer unſerer anerkannt 
tüchtigſten Diplomaten, Graf Uſedom, tritt zurück, und die offi⸗ 
ciöſe Preſſe meldet dieſen Vorfall mit dem Zuſatz, der Minifter 
von Bismarck ſei mit dem Geſandten nicht zufrieden geweſen. 
Graf Uſedom vertrat Preußen am Hofe des italieniſchen 
Königs zu einer Zeit, als für unſern Staat große Dinge 
auf dem Spiel ſtanden. Es galt Deutſchland von dem Ein⸗ 
fluß der Habsburger zu befreien und die Führung Deutſch⸗ 
lands auf Preußen zu übertragen. Wir ſtanden allein gegen 
Oeſterreich und es gehörte eine nochmalige Demüthigung 
unter den Kaiſerſtaat, allermindeſtens aber eine längere Er⸗ 
tragung des Dualismus in Deutſchland zu den Möglichkeiten, 
wenn es Preußen in ſeiner bedrängten Lage nicht gelang, 
Italien für ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zu gewinnen. Dieſes 
Bündniß mit Italien hat Uſedom eingeleitet und zum Abſchluß 
gebracht. Graf Uſedom bewährte ſich als die eminente Kraft, 
deren Preußen in jener kritiſchen Zeit bedurfte. Die Allianz 
kam in der correcteften Form zu Stande, und Lat Uſedom 
durch ſeine diplomatiſchen Operationen in den verhängniß⸗ 
vollen Jahren 1865 und 1866 um das Vaterland ſich wohl⸗ 
verdient gemacht. Jetzt tritt er zurück, und gedankenloſe 
Stimmen melden dies mit den ſchnöden Worten, er verlaſſe 
feinen Florenzer Poſten, weil der Miniſter von Bismarck 
nicht mit ihm zufrieden ſei. Gewiß wird es richtig ſein, 
daß Uſedoms Verweilen in Florenz nicht mehr angenehm für 
ihn ſelbſt war, ſeitdem der tactloſe Lamormora jene bekannte 
Note publicirt hatte, die für Uſedoms eigenſtes Werk ausge⸗ 

eben wurde. Jedenfalls ift Uſedom mit dem Inhalt des 

chriftſtücks vollſtändig einverſtanden geweſen, denn andern⸗ 
falls hätte er ſofort ſchon 1866 ſeinen Poſten aufgegeben. 
Bald nach dem ärgerlichen Zwiſchenfalle des vorigen Sommers 
verlautetete, Graf Uſedom würde ins Privatleben zurückkeh⸗ 
ren, und dieſen Eutſchluß führt er jetzt aus, unter dem Be⸗ 
dauern ſeiner vielen Freunde in allen Kreiſen, welche dem 
Staate länger ein ſo bedeutendes Talent erhalten an möchten. 


— Nachdem Graf Uſedom zur Dispofition geſtellt 
worden iſt, fungirt der Legationsrath Graf v. Wesdehlen 
bei der Geſandtſchaft in Florenz einſtweilen als Geſchäfts⸗ 
träger. 

8 [Die Abſetzung der Interpellation wegen 
des ruſſiſchen Zollcartells von der Tagesordnung 
des Abgeordnetenhauſes!] verſchließt die Ausſicht, daß 
die Verkehrsverhältniſſe der Oſtprovinzen mit Rußland die 
EEC TERN TEEN ͥ FETTE TER; EITE NEE STEHE 
vativ geſinnt — er nannte ſich ſelbſt democrate-conservateur 
— blieb er ein unverſöhnlicher Gegner Ludwig Philipps; 
er ſprach für die Abſchaffung der Sklaverei, gegen die Todes⸗ 
ſtrafe, für die Handelsfreiheit ꝛc. Die Regierung beabſich⸗ 
tigte mehrere Male ihm ein Portefeuille anzubieten, aber er 
hatte ſich allmälig zu weit von ihr entfernt, und ſein politi⸗ 
ſches Programm, das er im October 1843 veröffentlichte, 
mehr aber noch ſeine „Histoire des Girondins“ ſtellten ihn 
entſchieden in die ſchroſſſte Oppoſition. Man nannte feine 
Geſchichte der Girondiſten geradezu eine Glorification der 
Guillotine. 

Im Februar 1848 trat Lamartine lebhaft in die politiſche 
Action ein. Er ſelbſt hat ſeine Thätigkeit in dieſer bewegten 
Epoche ſehr ausführlich in ſeinem Werke: „Geſchichte der 
Revolution von 1848“ geſchildert. Lamartine war es, der in 
der berühmten letzten und ſtürmiſchen Kammerſitzung, in wel⸗ 
cher die Herzogin von Orleans flüchtend mit ihrem Sohne 
erſchien, am lauteſten die proviſoriſche Regierung verlangte, 
deren Mitglied er ſofort ward. Sein Einfluß war um dieſe 
Zeit ſicherlich der größte in Frankreich. in einziges Wort 
Lamartine's, deſſen Name mit dem Begriffe von Ordnung 
und Mäßigung gleichbedeutend war, genügte, um die wilden 
Maſſen zu bändigen und das Blutvergießen zu vermindern. 
Seine Popularität ſtand in höchſter Blüthe, als er in 
der proviſoriſchen Regierung das Portefeuille des Aus» 
wärtigen übernahm und an die fremden Regierungen 
jenes berühmte Manifeſt richtete, das mit den Ver⸗ 
trägen von 1815 energiſch brach. Die Juni⸗Ereigniſſe ver⸗ 
drängten ihn und ſeine politiſchen Genoſſen vom Schauplatze, 
nachdem er noch vergebens verſucht, gegen den Einfluß Louis 
Napoleon's, in welchem er ſchon damals den Feind der Re⸗ 
publik ſah, anzukämpfen. Nach dem Staatsſtreiche zog er ſich 
auf Schloß Monceaux zurück, wo er literariſchen Arbeiten 
lebte. In feinen Vermögens⸗Verhältniſſen war er ſehr zu⸗ 
rückgekommen, ſo daß man in der letzten Zeit nur noch von 
ſeinen Verlegenheiten hörte, von denen ſelbſt die zu ſeinen 
Gunſten veranſtalteten Subſeriptionen ihn nicht befreien 
konnten. Die meiften feiner Werke find von G. Schwab und 
Fr. Demmler, ſämmtliche Werke von Herwegh in das Deutſche 
bertragen worden. (Pr.) 


wünſchenswerthen Aenderungen erfahren werden, für längere 
Zeit. Vielleicht aber gereicht es Manchem zur Genugthuung, 
daß die Regierung bereits namhafte Summen „behufs An⸗ 
bahnung von Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Han- 
delsvertrages mit Rußland“ der Landesvertretung in Rech⸗ 
nung geſetzt hat. Unter den außeretatsmäßigen Ausgaben des 
J. 1866, über die nachträglich Bericht erſtattet wird, figuri⸗ 
ren zu dieſem Zweck allein für ein Commiſſorium des Regie⸗ 
rungsraths Keller⸗Holl 6134 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. und als 
Entſchädigung für den Umzug dieſes Beamten von Cöln nach 
St. Petersburg 2500 Thlr. (Aus derſelben Aufſtellung er⸗ 
giebt ſich, daß der frühere kurheſſiſche Geſandte v. Baumbach 
„für die Führung gewiſſer Verhandlungen“ eine Remunera⸗ 
tion von 3000 Thlen. gezahlt erhalten hat.) (B. u. H. Z.) 

— [Die Präſidenten beider Häuſer des Land- 
tages] waren geſtern bei dem Könige und der Königin zum 
5 auch die beiden früheren hannöverſchen Mi⸗ 
niſter Graf Borries, Mitglied des Herrenhauſes, und Windt⸗ 
horſt, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. (Krzztg.) 

— [Bon dem Abg. Fr. Harkort] geht der „Rhein. 
Stg.“ folgende Erklärung zu: „In der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 1. März habe ich gegen das Geſetz, betr. 
die Auseinanderſetzung mit der Stadt Frankfurt geſtimmt. 
Die ſtumme Debatte geſtattete die Darlegung des Metivs 
nicht, daß es demüthigend iſt, ein gefordertes Recht durch 
ein Geſchenk erledigt zu ſehen!“ 

— [National- ſtatiſtiſches Amt.] Der Abg. Miquel 
bereitet einen im Reichstag oder Zollparlament einzubringenden 
Antrag vor, es möge ein nationales ſtatiſtiſches Amt geſchaffen 
werden. Der jetzige Zuſtand, wo ein ſo großes Stück Vater⸗ 
land wie Preußen ſeine eigene Statiſtik hat, ohne das Ganze 
zu umfaſſen, daneben aber noch in einem Dutzend Kleinſtaaten 
beſonders obſervirt und notirt wird, iſt in der That von 
ſchreiender Unhaltbarkeit. (Z. ſ. N.) 

— [Die Schiffsjungen⸗Abtheilung.] Der Andran 
junger Leute zum freiwilligen Eintritt in bie Eoin. Ae 
theilung zu Kiel iſt dermaßen im Zunehmen begriffen, daß ſowohl 
u dem in der zweiten Se des Monat Apel feſtgeſetzten Ein⸗ 
tellungstermin, als auch für das nächſte Jahr der Bedarf voll⸗ 
dec aer 1871 dagegen bereits zum großen Theil gedeckt iſt. 
a aßgabe der Aufnahme ⸗Beſtimmungen vom 1. December 
1866 müſſen daher ſolche angemeldeten Freiwilligen, welche bis 
zum 1. Juli 1871 über 17 Jahre alt werden, gänzlich abgewieſen 
werden, da in Berückſichtigung der Reihenfolge diejenigen für 
die Einſtellungstermine der nächſten Jahre bereits notirten Expec⸗ 
tant en uumächſt Anſpruch auf ihre Einberufung haben. 

Oeſterreich. Pet, 2. März. [Wahlexeſſe.] Aus 
zahlreichen Gegenden treffen Berichte über zum Theil ſehr eruſte 
Wahl-Conflicte ein. Bei mehreren Wahlexceſſen gab es Todte 
und viele Verwundete. Die Linke benutzt alle Mittel der 
Agitation und die bevorſtehenden Wahlkämpfe dürften ſehr 
hartnäckig werden. r. 

Aus Weſtgalizien, 2. März. [Proteft gegen 
die Wirthſchaft aufdenehemaligen Staatsdomänen. 
Witterungsverhältniſſe. Der Export nach Preußen. 
Conflict mit Schmugglern.] Wie wir hören, haben 
unſere landwirthſchaftlichen Vereine zu Krakau und Lemberg 
an das Ackerbauminiſterium Vorſtellungen über die Art und 
Weiſe wie die galiziſchen Staatsdomänen verſchleudert worden, 
gerichtet, und zugleich auf den immenſen Nachtheil hinge⸗ 
wieſen, welcher durch jene eigenthümliche Finanzoperation in 
mehrfacher Hinſicht dem Lande erwachſen. Es muß nämlich 
bemerkt werden, daß die von der Regierung an eine Geſell⸗ 
ſchaft Speculanten verkauften Staatsgüter von erſtern bereits 
wieder in andere Hände übergegangen, wobei ein Gewinn 
von mehreren hunderttauſend Gulden zum Nachtheil des 
Staates erzielt wurde. Namentlich hat bei dieſem Geſchäfte 
die Firma K. in Krakau einen ſehr bedeutenden Gewinn ge⸗ 
zogen, den man mit gewiſſen Beziehungen dieſes Hauſes zur 
Wiener Regierung beziehungsweiſe Dienſten — deren Natur 
nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt — in Zuſammenhang 
bringt. Dabei darf man auch nicht vergeſſen, daß der „Czas“, das 
größte und geleſenſtepolniſche Blatt, Eigenthum des Hrn. K. 
iſt, der die Politik ſeines Blattes je nach den Winken des Wie⸗ 
ner Preßbüreaus zu modificiren pflegt. Um nun auf die neuen 
Käufer der galiziſchen Staatsdomänen zu kommen, ſo wird 
von den landwirthſchaftlichen Vereinen in Lemberg und Fra» 
kau unter Anderem darüber Klage geführt, daß jene faſt 
durchweg nichts weniger als reelle Landwirthe, ſondern nur 
gewiſſenloſe Speculanten, welche alle Mittel für erlaubt hal⸗ 
ten, wodurch aus den gekauften Gütern in möglichſt kurzer 
Zeit die größtmöglichſten Geldſummen ee wer⸗ 
den können. Zumal ſollen die gegenwärtigen Beſitzer der 
Staatsdomänen die auf den Abhängen der Karpathen gele⸗ 
genen Forſte durch maſſenhaftes Abſtocken völlig zu vernich⸗ 
ten drohen, wodurch die klimatiſchen Verhältniſſe jener Ge⸗ 
genden ſich weſentlich ändern — und dieſe auch noch mehr 
als bisher den Verwüſtungen des Hochwaſſers ſich ausſetzen 
würden. Da indeß das Abſtocken der Forſte ſchon in nächſter 
Zeit beginnen ſoll, fo beſorgt man, daß jene Vorſtellungen 
an das Ackerbau⸗Miniſterium wohl zu ſpät einlaufen dürf⸗ 
ten. — Da wir ſeit den jüngſten Wochen ſchon eine andau⸗ 
ernd milde Frühlingswitterung haben und der Schneefall in 
dieſem Winter ein höchſt ſpärlicher geweſen, ſo ſcheinen die 
Beſorgniſſe bezüglich einer Ueberſchwemmung die hier im 
Frühlinge ſowie im Herbſte aufzutauchen pflegen, ziemlich 
vorüber zu fein. An der Weichſel herrſcht bereits ein reges 
Geſchäftsleben, und find bereits + beträchtliche Verladung von 
Korn und Bauholz nach den preußiſchen Weichſelplätzen im 
Zuge. Auch unſere Butter» und Eierausfuhr nimmt einen 
ſtets größeren Umfang an, und iſt bereits für Preußen ein 
wichtiger Handelszweig geworden. — Aus dem Tarnower 
Kreiſe habe ich Ihnen wieder einen Confliet zwiſchen galizi⸗ 
ſchen Schmugglern und ruſſiſchen Zollwächtern zu berichten. 
Es handelte ſich um eine Schiffsladung ungariſchen Weins, 


der unter halb der öſterreichiſchen Grenzſtation Sczuczin von 
den ruſſiſchen Zollbehörden mit Beſchlag belegt ward. 


England. London, 3. März. [Im Nachtrage 
zum Budget! in Betreff der durch die abyſſiniſche Expedition 
verurſachten Koſten werden dieſelben auf 3,600,000 Ltr. 
feſtgeſtellt. N. T.) 

— [Der Nonnenproceß), deſſen. Schlußentſcheidung wir 
bereits meldeten, macht unter dem Publikum viel von ſich reden. 
Noch nie hat ein Proceß vor der Queen's Bench ſo lange Ver⸗ 


handlungen herbeigeführt; die Entſcheidung der ee: Die Sache 
iſſ Sau 


liegt einfach folgendermaßen : Eine Dame, M rin, welche 
zwölf Jahre einem Nonnenkloſter angehört hatte, dann aber we⸗ 
gen Ungehorſams ausgewieſen worden war, klagte ihre ehemalige 

berin und eine andere Nonne an, ihre Ausweiſung abſichtlich 
und bloß aus Haß gegen ſie ins Werk geſetzt zu haben. Die 
Klägerin führte an, wie ſie wegen ihrer Popularität außerhalb 
des Kloſters innerhalb deſſelben mißliebig und jedesmal zu den 
härteſten Arbeiten verwandt ſei; wie die Oberin und andere 
Schweſtern ſtets Grund zu Zänkereien geſucht und die Sache 
dann ſo dargeſtellt hätten, als wenn ſie das Gelübde des Gehor⸗ 
ſams verletzt habe, bis fie endlich durch dieſe Nergelejen veran⸗ 
laßt ſei, das Kloſter zu verlaſſen. Die erwarteten „Enthüllun⸗ 


in der Staatskaſſe b an demſelber 
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en” waren der Grund des lebhaften Intereſſes an den Verhand⸗ 
ungen. Beſonders groß war der Haufe Neugieriger, welche das 
Gebäude umlagerten, während die im Gerichtsſaale Anweſenden 
der Rede des Lord Oberrichters lauſchten, die ſieben volle Stun⸗ 
den andauerte. Die Jury erklärte nach zweiſtündiger Berathung 
die Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte fie in eine Geldbuße 
von 500 L., einſchließlich der von der Klägerin bei ihrem Eintritte 
ins Kloſter gebrachten Morgengabe. Die romantiſchen Enthülluns 
gen, welche Viele ſich von dieſem Proceſſe verſprachen, ſind aus⸗ 
Beben, ſtatt deſſen haben kleinliche Dinge, wie Zäntereien unter 
en Nonnen, Giferfüchteleien, Kloſterklatſch, Verdächtigungen, 
fpionivende Nachſtellungen, weibliche Gehäſſigkeiten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Richter und Geſchworenen zwanzig volle Tage lang 
in Anſpruch genommen. £ gl. .) 
Frankreich. Paris, 3 März. [Die Militär-Erjag- 
Commiſſionen], welche früher im Mai zuſammentraten, 
beginnen dies Jahr Mitte März ihre Arbeiten; jedoch iſt 
dieſe Maßregel ohne politiſche Bedeutung, da die Behörden 
ſpäter mit den Vorbereitungen zu den Wahlen beſchäftigt 
find. De 8 (H. N.) 
„.Die proviſoriſche Regierung von Spanien] 
iſt entſchloſſen, den Herzog von Montpenfter als Candi⸗ 
daten für den Thron von Spanien vorzuſchlagen. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder derſelben ſind zur Ueberzeugung gelangt, daß 
es kein anderes Auskunftsmittel gebe. K. 8. 
Spanien. Madrid, 3. März. [Cortes.] Eine aus 
Mitgliedern der Cortesmajorität beſtehende Verſammlung hat 
eine Commiſſton von 15 Mitgliedern erwählt, welche den 
Auftrag erhalten hat, einen Berfaffungsentwurf auszuarbeiten. 
Derſelbe ſoll die politiſchen Rechte und Freiheiten, fo wie 
die neue Regierungsform feſtſtellen und die Perſon des 
künftigen Monarchen beſtimmen. (N. T. 
Numanien. Bukareſt, 3. März. [Die Regierung! 
fährt fort, gegen die Verbreiter von Erdichtungen, welche be⸗ 
ſtimmt ſind, das Ausland gegen Rumänien aufzuregen, ener⸗ 
giſch einzuſchreiten. Der Pole Dunin wurde am 1 d. trotz 
des Proteſtes des franzöſiſchen Conſulats über die Grenze 
gebracht. (W. T.) 
Amerika. Washington, 3. März. [Vom Congreß.] 
Das Repräſentantenhaus hat dem Amendement des Senats 
zu der Finanzbill des General Schenk, welches die in dem⸗ 
ſelben enthaltene Beſtimmung, daß die Einlöfung der Bonds 
al pari vor ihrem Fälligkeitstermine unterfagt wird, verwirft, 
feine Zuſtimmung verſagt und eine gemeinſchaftliche Verhand⸗ 
lung mit dem Senate über dieſen Gegenſtand gefordert. (In 
der gemeinſchaftlichen Sitzung beider Häuſer wurde darauf 
die Finanzbill, weſentlich in der vom Repräſentanten⸗ 
hauſe genehmigten Faſſung angenommen.) — Das 
Repräſentanteahaus hat ferner eine Reſolution angenommen, 
durch welche es ſeine Sympathie mit den Beſtrebungen Spa⸗ 
niens, die Freiheit zu begründen, ausdrückt, gleichzeitig aber 
auch ſeine Sympathie mit dem Kampfe Cuba's für ſeine 
Unabhängigkeit; das Haus ermächtigt den Präſidenten, die 
Unabhängigkeit Cuba's anzuerkennen, ſobald eine factiſche 
Regierung errichtet fein fellte. — Als Sprecher des Hauſes 
im nächſten Congreß iſt von der republikaniſchen Partei des⸗ 
ſelben James Blaine (vom Staate Maine) nominirt. — Der 
Senat hat mit 26 gegen 22 Stimmen die Bill, durch welche 
die Aemterbeſetzungsacte widerrufen werden ſoll, abgelehnt. 
— Die Staaten Miſſouri, Nevada und Weſtvirginien haben 
das Amendement betreffs des Stimmrechts genehmigt. — 


Die Staatsſchuld der vereinigten Staaten belief ſich am 


1. März auf 2661 Millionen Dollars. Der Baaro 
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[General Grantſ hat am 13. Februar die erfle 
öffentliche Ankündigung über die Politik gegeben, die er 
zu verfolgen gedenkt. Es war bei der Gelegenheit, als 
ein Ausſchuß des Senats und des Nepräſentantenhauſes ihm 
ſeine Beſtallung zum Präſidenten überreichte. Grant ant⸗ 
wortete: „Ich kann Ihnen verſichern, daß es mein Beſtreben 
ſein wird, nur ſolche Männer zu meiner Hilfe heranzuziehen, 
welche die nach Ihrer Ausſage von dem Lande gewünſchten 
Grundſätze verwirklichen werden: Sparſamkeit, Einſchränkung, 
ehrliche Einziehung der Steuern und Gefälle und Abtragung 
der Staatsſchulden. Gelingt es mir nicht bei der erſten 
Auswahl, ſo werde ich keinen Augenblick anſtehen, mit der 
Zustimmung des Senates, welcher das Beftätigungsrecht hat, 
eine zweite oder gar eine dritte zu treffen und nicht minder 
einen der von mir ſelbſt als der von meinem Vorgänger an⸗ 
geſtellten Beamten abzuſetzen. Darin würde ich keinen 
Unterſchied machen. Einen Punkt kann ich hier berüh⸗ 
ren, die Wahl eines Cabinets. Ich habe ſtets das 
Gefühl gehabt, daß es unpaſſend von mir wäre, vor 
der Ankündigung der amtlichen Erklärung des Wahlergeb⸗ 
niſſes — obwohl ich über deren Natur keinen Zweifel haben 
konnte — mit den Männern in Unterhandlung zu treten, die 
ich gern in mein Cabinet einladen möchte. Reifliches Nach⸗ 
denken aber hat mich belehrt, daß ich keinen Mann des gan⸗ 
zen Landes auffordern könnte, ohne daß Freunde irgend eines 
Andern ſich Mühe geben, ihren Günftling burdzubringen, 
Das kann ich aus der großen Zahl von Geſuchen entnehmen, 
die ſchriſtlich und in anderer Weiſe für dieſen oder jenen 
Candidaten von verſchiedenen Vereinen oder Deputationen 
an mich gerichtet werden. Machte ich meinen Entſchluß vor⸗ 
aus bekannt, jo würden Anſtrengungen gemacht, denſelben zu 
ändern, und ich werde daher nicht eher bekannt machen, wen 
ich erſuchen werde, in mein Cabinet einzutreten, als bis i 
die Namen dem Senate zur Beſtätigung einſende. Jedenfalls 
werde ich erſt in den zwei oder drei Tagen vor dieſem Zeit⸗ 
punkte mit den Männern ſelbſt darüber ſprechen. Ich halte 
es für gut, dieſe öffentliche Erklärung abzugeben, damit 
meine Abſichten bekannt werden.“ Dieſe Anſprache, die längſte 
Rede, welche Grant je gehalten, wurde wohl aufgenommen. 
Als ſpäter die Beglückwünſchungen vor ſich gingen, waren 
Republikaner und Demokraten gleich herzlich in ihren Freund⸗ 
ſchaftsbetheuerungen und wurden von dem General mit glei⸗ 
cher Zuvorkommenheit empfangen. Grant wird ſich offenbar 
von den Parteien fo viel wie möglich unabhängig hinſtellen. 

Danzig, hellt ng 

* Wie wir geſtern mittheilten, hat der Hr. Polizeiprä⸗ 
ſident v. Clauſewitz die Abſicht, falls das Se 
ect abgelehnt wird, lämmtliche beſtehenden Cloalgruben zus 
ſchütten zu laſſen und eine Abfuhr mit Tonnen einzuführen. 
Der Hr. Polizeipräſtdent hat, wie wir hören, Hrn. Stadtbaurath 
Licht um die Mittheilung von Vorſchlägen für die betreffen⸗ 
den Einrichtungen erſucht. Die Abfuhr der Tonnen würde 
nach den Beſtimmungen der Polizeibehörde für jede Straße 
und für jedes Haus zu bewirken fein. Da die Tonnen fo 
eingerichtet ſein müßten, daß die Abfuhr auch bei Tage ohne 
Beläſtigung der Bewohner geſchehen könnte, ſo würde die 


Beſchaffung und Unterhaltung derſelben erhebliche Koſten ver⸗ 


urſachen. Das Grubenſyſtem glaubt der Hr. Polizeipräſident 
aus dem Grunde nicht aufrecht erhalten zu dürfen, weil eine 
Juficirung des Bodens durch die Cloakmaſſen auch bei vor⸗ 


ſchriftsmäßig herteſtellten Gruben für die Dauer nicht zu 


92 


Terespol⸗Culm per 


vermeiden wäre. Richtig ift dies unzweifelhaft, obſchon an⸗ 
dererſeits die Durchführung des Tonnenſyſtems mit ſehr vie⸗ 
len Beläſtigungen der Bewohner verbunden ſein dürfte. Ban 
lich werden die Vertreter der Stadt in Betreff des Canaliſt⸗ 
rungsproſects einen Befchluß faſſen, der weitere Maßregeln 
des Kgl. Polizei⸗Präſidiums unnöthig macht. 
A ſcewerbeverein.] Herr Oberlehrer Lohmeyer gab 
gar. in einem beifällig aufgenommenen Vortrage eine Reihe 
eſſanter „Bilder aus der Geſchichte Spaniens“. Nachdem 
vei Fragen untergeordneter Bedeutung erledigt waren, gab Hr. 
80 ſeinen 92175 eln Ausdruck, daß die von Herrn 8 an die 
er aufgeſtellten Koſtenanſchläge für den Anſchluß an die 
Tanaliſirungsſiele ausreichend bemeſſen ſeien, fand aber von 
mehreren Seiten entſchiedenen Widerspruch. N 

* [Traject über die Weichſel.] e 
Kahn und Tran Warlubien⸗Graudenz regelmäßig per Schnell: 
fähre, Czerwins „Marſenwerder regelmäßig per Schnellfähre. 

+ Korn, 4. März. [Organiſation der neuen pol 
niſchen Genoſſenſchaft.] Das Statut der bierorts am 
27. v. M. begründeten polniſchen „Genoſſenſchaft zur Förderung 
der moraliſchen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung im preuß. 
Staate“ iſt jetzt veröffentlicht und enthält nur 6 Paragraphen. 

d der Genoſſenſchaft iſt: Die Aſſociation aller intelligenten 
Kräfte und die Förderung der moraliſchen ntereſſen der pol: 
niſchen Bevölkerung in Preußen durch legale Mittel, und zwar 
nach Innen durch Erhebung der Bildung und ac Aan inner⸗ 
halb deſagter Bevölkerung, nach Außen hin durch Einwirkun 
auf die öffentliche Meinung durch die Preſſe, namentlich die pols 
niſche und die deutſche, ferner durch die Kräftigung beider Natio⸗ 
nalitäten zu gemeinſamer Arbeit im Jntereſſe der Civiliſation 


und endlich durch die Bemühung bei der Staatsregierung und 
3 um die Gleichberechtigung der polniſchen Natio⸗ 
nalität in Preußen. Mitglied der enoſſenſchaſt kann jeder 
preußiſche unbeſcholtene Staatsangehörige polniſcher Nationalität 
den. An der Spitze der Genoſſenſchaſt ſteht ein auf ein Jahr 
ählter Vorſtand von 12 Perſonen, welche in 2 Abtheilungen 
„von denen die erſtere die Intereſſen des Vereins nach 
in wahrzunehmen bat. Die 

ich nur einmal ſtatt, doch 
das Recht, nach Be⸗ 


wer 
gew 


ichen 
51 Theil d 


zur eth 
völkerun 
En 
U 
aka 9 


wird und den au 
mehreren 


Hi der 


er nicht nur bei feinen 

— Mann geehrt 
das feiner deutſchen Mitbürger 
en Ehrenämtern berufen hat. Mit Abſicht 

derſelbe an die Spitze der Genoſſenſchaft geſtellt worden um 
nach außerhalb Vertrauen zu erwecken. Gleich nach Begrün⸗ 
dung der Genoſſenſchaft meldeten ſich ſehr viele (gegen 70) zur 


o wie gegen e 
em ruflicen 


7 


—— ——m' b —¼— — 
en dahn könig! Dr. Strousberg) 

i iſenbahnkön r. rousber 
bat er 2 1 ab berichtet, fein eben erft vollendetes Palals 
in der Wilhelmsſtraße 


an den Herzog von Ujeſt (man ſagt für 
460,000 %) verkauft. Dr. Strousberg ſoll ſich ganz aus Preußen 
nach De ar urückzie 
— [schiff 


5 wollen. 
rüche] Aus London ſchreibt man unter dem 
März wieder von einem verheerenden Sturm, der 


1. 0 ahlreiche 
Unglücksfälle, namentlich zur See, herbeigeführt hat. Auch von 
Liverpool werden zahlreiche durch 


ürmiſches Wetter veranlaßte 
Seeunfälle gemeldet. Während der e Woche wurden 
42 Schiffbrüche gemeldet, jo daß der Monat Februar mit 480 
echte Dem „Bureau Veritas“ zufolge beträgt die Sn 
ber im Monat Januar 1869 total untergegangenen Schiffe 269, 
gegen 264, 421 und 410 in dem entſprechenden Monat der Jahr⸗ 
gänge 1868, 67 und 66. Unter den 269 untergegangenen Fahr⸗ 
eugen befanden ſich 123 engliſche, 28 amerikariſche, 18 franzö⸗ 
ſche, 12 norddeutſche,7 bolländiſche, 6 norwegiſche und 36 ges 


örten verſchiedenen Nationen an. 0 8 
örſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
— — > 0 Auen 85 W, Cel 


ankfurt a. M., 4. März. 


Hamburg, 4. März. Weizen N HE 1145 Ba 

thaler Br., 1134 Gd. Roggen er März % 88 Br., 87 
afer ſehr ſtill. Rüböl loco 20%. Spiritus Yr März 20%. Kaffee 
eſt. Zink ruhig. Petroleum loco 164, %r_ März 158. 

Standard white, loco 


März. Petroleum, 


608. Türkiſche 
St. Ju. 1882 24. 
Notenumlauf 


fair Dhollerah 
new fair 


aris, 4. M 
1.134 180.309 2880 
488) 


9 


ürz 
me 


„Vorſchüſſe auf Werthpapiere 87,621,080 


Petroleum, . Type 
a 8 

wyork, 3. März. Gold⸗Agio 32 (Gold⸗Agio 1 
Cours 322, niedrigſter 3150, Wechſelcours a. London in Gold 109, 


an Ballen. Middling Upland 118per Steamer incl. Koſt und 
racht. * 
Berlin, 5. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 
Ma 621 Gf 34 Voſtpr, Pfanbb. 75) 7885 
Weizen, 2 BEN 2 4 5 
Renger us a. fehlt fehlt 45 8 5 51% 82% 
eguliru x e e 0. 0. 8 
Marz Eee 5 155 5 90 Lombarden .. 129/130 
Frühjahr 91 494 Lomb. Prier.⸗Ob. 234 / 234 
Nüböl, März 9 9 Belt ation.⸗Anl. 58 58 
Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten 82/8 823/8 
März 54 | 154 Ruſſ. Banknoten. 81ò̃“ 82 
Frühjahr... 159 | 158 Amerikaner.. 87¼ 87 
5% Pr. Anleihe . 10/1025 Ital. Rente. 56/8 575 
* do. ’ Dany eio Bit 105 425 
Staatsſchuldſch. 83 WechſelcoursLond. — 6.23/8 


83 
Fondsbörſe: matt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. März 
Weizen fer 510044 matt, % 480 —5223. 
Roggen Her 4910“ unverändert, friſcher 1304 72 360. 
ee 4320 %, große 1228 . 354, kleine 964 


FE. 327. 
Hafer Wr 3000 # 2. 210. 
Erbſen ½ 5400“ unverändert, weiße „ 366—380. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 5. März. [Bahnpreiſe. 
Weizen weiß, 130/32—133/4% nach Qualität 863/88 bis 
89 %, hochbunt feinglaſig 131/32 bis 134/354 nach Qua⸗ 


lität von 86/87 — 874/884 9%, bunt, glaſig und hellbunt 


130/32 — 133/44 von 824/834 bis 85/86 9, Sommer⸗ 
und roth Winter- 130/32—136/7# von 74/75—774/79 
Gr, alles var 85 K. 

Rogge eee von 594 — 60 — 605 855 


814 4. 

Erbſen 61/2—64/65 Dr nach Qualität. 

Ger ſte, kleine 104/86 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
54/55 —50/57 Sr, große 110/12 — 117/20% von 57/58 
59/60 H. vu 724. : \ \ 

Hafer von 34—36 Sr nach Qualität, Saatwaare theurer. 

Spiritus nicht gehandelt. . 

Getreide » Börfe. Wetter: ſchön bei mäßigem Froſt. 

Wind: NO. — Heutiger Weizenmarkt kann nur als ſchwach 


neo⸗ 
Gd. 


522, weiß 128/94 2. 510, 2. 520 r 5100 4. Roggen 
matt, 124/5# . 350, 127% 2. 354, 128% 72.356, 1294 
22. 358, 131# 72.362, 132/3% 7. 365 vr 4910 J. Umſatz 
25 Laſt. Kleine Gerſte 96% 2’ 327 or 4320 . Weiße 
Erbſen 2 366, „ 378, 72 380 Yr 5400 L. Spiritus 
138 % Geld. 

) Weizen loco, ſtill, 
Jr., bunter 75 bis 85 


bez., 1314 62 9% bez., 125% 60 Pr, bez., r März 62 95 
2 bl , Gd., Jr Frühjahr 623 Gr. Br. 613 % Gd., 

r. Gd. — Gerſte, große, et 704 
„ 55/55/56 9½ bez., kleine r 704 
Hafer er 50% 


44 * Br., 14 Ra 
Stettin, 6. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen r 21257 loco 
gelber inländſſcher 65—68 K, feinſter 69 %, ungariſcher ges 


„83/85 % gelber r Früh⸗ 
2 Gb., Mal- Junt 681 % 
bez., Jun 
ärkiſche 49 
Haf 


’ 


en loco Wer 
bz, e April⸗ 


%r 1750 % 42—54 
co Yr 12008 30—34 3% 

z. bien Nr 2250 % 
Qualität, Futterwaare 53—57 M nach 
Qual. — Raps Yr 1800 79-83 — Rüben Winter⸗ 78 — 
82 „ — Müböl loco Mr 100% o. F. 98 — Leindl 
loco 103 % — Spiritus u 8000 % loco ohne Faß 15% 
R bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 45 — . 
u. 1 31 —31 , Roggenmehl Nr. 0 38 —3 3 , Nr. 0 u. 1 
34-34 % er Ctr. unverſteuert exel. Sack. Petroleum 
raffinirtes (Standard white] r Ctr. mit Faß loco 88 . B. 


Hopfen. 

Nürnberg, 2. März. (Br u. H.⸗Z.) Es waren heute 200 
Ballen zugeführt, für welche Eigner 20—21 ZZ forderten. Bezahlt 
wurden nur 16%, 174, 18, 187 und 19 72. Die Zufuhr war 
durch Nachgiebigkeit der Eigner bis 11 Uhr gänzlich geräumt. 
Außer Exportwaare wurden nur noch einige Abſchlüſſe in 1867er 
zu 9-11 bekannt. 

Kaarst 25. Febr. Die Aufträge für Hopfen kommen nun 
ſchon ſpärlich und nur auf kleinere Partien. Ob zwar die Lager 
ur 5 5 immer noch ſtark zu nennen ſind, ſo fehlt aber 

rima⸗Hopfen beinahe ganz. Für Stadthopfen wird 70-80 , 
Bezirkshopfen von 40-60 % gezahlt. 

London, 1. März. Für die beſſeren engliſchen Hopfenſor⸗ 
ten ziemlich reger Begehr zu letzten Courſen. In continentaler 
Waare wurden einzelne Bolten mit 2—48 % Ctw bezahlt. Amer 
rikaniſcher Hopfen erzielte die vollen letzten Preiſe. Mittel⸗ 
und Oſt⸗Kent 50 — 147, Wald von Kent 40—908, Suſſex 40— 
776, Farnham 70—120s, Landhopfen 70—1005, Bayeriſchen 40— 
708, Belgiſchen 40 60s, vorjährigen 40-705, amerikaniſchen 
45—70. — Zufuhren der vergangenen Woche 896 Ballen. 


Schliffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 5. März 1869. Wind: NNW. 
Angekommen: Runge, Prinz Friedrich Carl, Hull, Salz. 
— Pegden, St. Petersburg (SD.), Pillau, Güter. — Orgel, Ar⸗ 
nold, Neweaſtle, Kohlen. - : 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 4. März 1869. — Wafſerſtand: + 3 Fuß 5 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: Geſtern Thauwetter, beute ein trockener 
Wind; Himmel bewölkt. 

Stromauf: 

Von Schoenebeck nach Thorn: Friedrich Lehmann aus 
Thorn, 350 C. Siebſalz. 

Von Danzig nach Nieszawa: Carl Voß aus Malz, 12 
Laſt Steink ohlen. 


\ 287, Staatsbahn 317 , ſteuerfreie Anleihe 535, Lombarden f — 
8 Fe uc 85% cken lanteihe 568, Anleihe de 1859 nude Hertz ud 78 Nuß kune ee . — loattche : ae 5 0 5 4 ngen. 
Wen, 4. März. Greditactien 301,10, Stagtsbahn 333,50, | Bezahlt blauſpigig 132/37 420, bunt 128/9, 130 16% 47 335,96 F 1,3 8, lebhaft, bell, bewöltt 
18608 a on 80 1864er Loge 127, 40, Galizier 217, 25, . 480, 2 490, . 4925, gut bunt .. „500, hellbunt | 5 8 330,13 0% N, Be he a 
Lombarden 237,20, Napoleons 9,88. Sehr feit. 132# 2 510, 2515, hodbunt glaſig 1334 520, 2 12] 336,60 . 1 |R,, de. tar, de, 
es 4 Iidende pre 1807. f | | , 5 Poln Cert. a 300 fl. 01 © 
Berliner Fondsbörse vom 4. März. _ Dvd de p a 2 Bi. e Preußiſche Fonds. | re ee : a = | do. Part- O. 500 fl. 4961 6 
re || . . Amerit, rüda. 1892 |N180]-87} bi 
Eiſenbahn- Aetien. e e . vom 4. März. 
- —|Rheinifche 74 14 lei 6 do. 1859 494 0 Ausländiſche Fonds. Amſterdam tur; 1427 by 
a, Cüſſeldorf Pelz 2 — — A | 161 | = | 2 1856 4 94 0 Badiſche 35 Fl.⸗Looſe— 31 et bz d. on. 28/141 b 
5 — Abein maheban 8 3 8, do. 1867 4 c Sraunß A. 187 © Hamburg tu. 3 lil b5 
— 1140665 uf. Eisenbahn 5 5% 8 65 bc en en ad . Ion. 31 
m⸗Rotterd 71 494 b Stargardt⸗Poſen 44 40 981 3 | do. 1853 851 b5 Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 | 464 bz u B London 3 M on. 8 bz 
Ballen 175 e ee Bahnen 8 1% 40 in Slant ce: ( 85 e Seen fleet | B1j 5; Bars a Mon. cel en 
Berlin: 1 4 158 0 A e . ER Sant Seräu! al 1214 63 do. Nat Anl. 5 581 bz u . . Oeſterr. .... 814 0 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 16 4 185 bz Prioritäts⸗Obligationen Berl. Stadt⸗Obl. 5 11025 bz | do. 1854r Looſe 4 | 77 B ash m an = 2 6 
Berlin⸗Stettin 8 4132 bz E C al 944 bz do. Creditlooſe — 93 bz . — N 
ohm. Weſtbahn 5 5 = bz Kursk⸗Charkow 5 811 05 Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 34 754 bz | do. 18601 Losſe 5 8485-841 bz N 1 997 4 bz 
, 5 len nl eine a 3 Bro 
Se hen 8 8 4 122 05 Bant- und Jnduſrie-Papiere. Oftpreub. Pfbbr. 1 15, © Fun. Gienb-Dölig. 41 731 8 Peterabung f Bob. f Di 
0 Seher t 4 ll 65 eee eee e Jeunesse: 72 0 Pep. ach Jeg 15 | 864 6 Warſchau 8 Tage |6 | 81} bz 
bo. Stamm: + 441111 bz Pomm 35 bz 0. do. E 5 8 Tage 41104 b 
eee, eee , s e e e makes ede ee een 
5 erliner „Bel. 9 do. holl. do. ! 2 
churg⸗Halberſadt 1 4 195 9 Dani n 104, 05 ee en >, e e . Gotb- und Napiergeld. 
a, SE Riem ,, e eee e 
denen * au el 4 9 63 Mag a 4 4 294 8 home + 44 884 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 71 65 Oeſterr. W. 82% bz Ss. 64 b 
5 — I Miet 4 |4.| 884 et bzu BDefterreidh. Credit⸗ 7% 5 11222-4-23-222 bi do. neue 4 al b 10.6. do. 5 795 bz in n. er — tot. 400 
Mieberichlel. Zweigbahn 32 487 b3 Poſen 51 4 | 1014 G do. neukſte ı 4 8883 b ul oln. Sch.⸗O. 4 bu Ruf. do. 82 b Gold 402 b 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 134 31164 05 1 reuß. 5 4 148 et bz | do. II. Serie ) 100 1 n. Pfdbr. II. Em. 5 | 668 5 u Dollars 1196 Silb. 29 25 W 
de. Litt. B. 134 31164 bz Pomm. R. Privathank 4 85 bz Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 | 90% „4 | 574 bz 
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do. Pfdbr. Liquid 
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BE > Altfchottländer Synagoge. | Jun Yorteröpee- Fähnriche:, zum Eins 
ee Zur bevorſtehenden Saifon Printer 
* hr, — FETTE ET x die Noufgli e Marine, wird, mit Ein⸗ 
; 2 g ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 


* 8 ſtimmungen gemäß vorbereitet Sand , 
Seidenhite in den bis jezt erſchienenen neuen | BEE red Bee 
Facong, Andenken 


Han liebe treue Dahingeſchiedene. 


+ * 8 
| lebhaf nfte Ande 
Filzhüte bei großer Auswahl, moderne Formen g einem euren Shin Mi sine ode feines 


Haares. Man wünſcht ſehr oft, derſelben 


Al gt. 


In Danzig bei 2 
Constantin Ziemssen 


Buch⸗ Kunſt⸗ & Muſikhandlung, 

a Langgaſſe 55, 

iſt zu haben: 

J. Seb. Bach's e ber: 

G. F. Händl's Claviercompoſitionen = 
ausgegeben von K. v. Bülow. 

Phil. Eman. Bach, Rondo in H- moll 


5 Sr. 


1. B. C 2 NE fl R eine beſtimmte Form zu geben, zur beſſern, 
revidirt Anh ee EN real und feine Garnitur. x W ni e 
4 Thlr. (8603) Reparaturen ſchuell und billig. > (8137) jept ier in Maas act FA — 
Beſtellungen unter meiner perſönlichen Leitung ausgeführt. weſen. Um mehrfachen Anforderungen zu 


genügen, habe ich dieſe 2 ermoglichen ges 


ſucht und empfehle bie jo eben eingetrof⸗ 
fene 8 Suyſtem der ge; 
nialen Madame Florentin, Inhaberin 
3 der goldenen Preismedaflle 1867. 


Dieſe Probe⸗Arbeiten beſtehen in allen 


Bordings⸗Auction. h . 
Montag, ben 8. März 1809, Ro E 116 


werden die Unterzeichneten in hieſiger Börſe in s 

we Vor bin juli Sahlung Hutfabrikant, ö In de Bogen. Anliegen Vollen, 
r „OUllus GBoutons, Broſchen, Tuchnadeln, Man. 

nebſt Inveutarium, in dem Zuſtande, in dem ſich 1. D a min m N 0. 2 n 4 Sg Ubrfetten (20 


beides zur Zeit befindet, verkaufen. 7 om ” @ (en miniature Zei 

Der Vording iſt hier im Jahre 1866 neu am nein emu le in Ver⸗— einzelnen 8 jr ie 
erbaut, trägt circa 110 Weizenlaſten, hat 2 ei⸗ ſchmackvollen Rahmen umgeben abgeſehen 
ſerne unk wer und iſt vermittelſt 14 eiſerner . 7 von ihrem ſymboliſchen Werth, eine Zierde 
Kniee ſtark verbunden, er liegt zur Zeit an der far den eleganteſten Nippestiſch. Beſtellun⸗ 
1 er von Kaufliebhabern beſehen N ung M ; J gen hierauf ne entgegen n 

. f 5 ; ; i ‚Agentur 2 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ | empfiehlt einem bauluſtigen Publikum Danzigs, ſowie der umliegenden Provinzen, ihr Lager von A Naisen Habe Su — 
rens, jo wie die Koſten der Beſitztitel⸗Berichti⸗ ] fertigen Thür: und Fenſerverklelbun en, ſowie Kehlleiſten von jeder Art; rauhe, gebobeite und J kanſtlicher Haartouren, 5 — aſſe 4 
gung, trägt Käufer. gefederte Fußböden, fertige Thüren, ſowie ſämmtlichs in dieſes Fach ſchlagende Artikel; ebenſo den (im Hauſe der Danziger Zeitungs 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, Herren Ziegelbrennereibeſitzern ihr Lager von Ziegel- und Biberſchwanzbrettern. 3 Expedition 68880 
Abends 6 Uhr, im Auctionslocale ſtatt. Der 8 erner it Unterzeichneter auch bereit zur Uebernahme jeder Art von Bauten, ſowie zur | E : 
Zuſchlag erfolgt, falls ein annehmbares Gebot Ausführung von Plänen und Koſtenanſchlägen. Auch empfehle ich den Herren Zimmers u, Tiſchler⸗ 8 
gemacht wird, innerhalb 24 Stunden nach Schluß meiſtern mein wohl aſſortirtes Lager von Dimenſionshölzern und bin ich bereit auf 89000 
der Auction, bis zu welcher Zeit Meiſtbietender Anfragen von auswärts meinen Preiscourant einzuſen den. (8590 
Danzig. 


F. Domke, A. Wagner, J. A. Krüger, Bauunternehmer und Holzhändler, 8 lume Halle, 
vereid. Schiffsmakler. 8458 JU Große Gaſſe No. 6, f Reitbahn 13, 


3500 für auswärtige Rechnung zum T 0 R 14 K 1 

Verkauf auf Lager und offeriren ſolche 1 Max R. mann 

auch bei Eutnahme von 25 Stück billigſt. 60 An MSver au empfiehlt blühende N 8 
ſen. 


oe Herrmann & 8 des Eiſen⸗Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗Lagers aus | ee ws a e ee 


8 ie 


22 ᷣͤ NER) = 2 ausgeführt. (7803) 
iarni R. Th. Teichgräber'ſchen Concusrmaſſe. Gleichzeitig mache ich auf mein Diesfähriges 
Allaſſe zum Garniren der. enthält eine große Auswahl von e neueſter Ne. Samens u. P A eoliite ie ne, wel 


ſämmtliche Bau-Nequifiten, Drathnägel in allen Nummern, Eiſen⸗ und Meſſingdraht ches Langefuhr No. 17 und Reitbahn No. 13 
1 1270 Ne Yoilitänbigem Lager von Wirthſchaftsgegenſtänden das Beſte in gratis bereit liegt, woſelbſt Beſtellungen ange⸗ 


| nommen werden 
4 Werkzeugen aller Art (Ein, ga Gnieherin, Be au fr Ben A 
| t d belgiſchen Fabriken. 8 lichen Sprachen, wie in der Muſik grund, 
= ehe aub Blante ia in 150 verſchiedenen Sorten, prima Holzkoblenblech in jeder lichen Unterricht ertheilt und über ihr bisheriges 
S570) ee „Frese. Engagement. Näheres bei u rediger Weiß 
2 839 


Wirken gute Zeugniſſe beſitzt, Pad ein neues 
5 St. arinenkirchhof No. 
Auction zu Artſchau 


E fach n Stele 
A bei Danzig 
an Mittwoch, d. 17. März 1869, 


N Hausfrau; auch iſt fe wi felbfihänbic en Kühe 
. 
1 11 Uhr, 
über: 21 Vollblut⸗Southdown⸗Böcke, 


rung einer kleinen Wirihſchaft und Bea 
tigung von Kindern erbötig. Gefällige Adreſſen 
der Zeitung 
2 Original⸗Berkſhire⸗Eber, 
A Original⸗Berkſhire⸗Säue und 


erbittet man 95 der Expedition di 
1 Allgauer Zucht⸗Stier. 


empfehlen 


A. Berghold's Söhne. 


Nouveautés 


in Kleiderbeſätzen und Knöpfen empfingen 
in reicher Auswahl 


A. Berghold's Söhne. 


2 


tz 


unter No. 85 4 
Tür das Comtoir einer Brauerei wird ein 
I Buchhalter mit guten Referenzen geſucht. 
Selbſigefertigte Adreſſen beliebe wan unter No. 
8 8580 an die Expedition d. Ztg. einzureichen. 
in junger Mann ſucht zum 1. April eine 
W Guth E Penſion von 120—150 Thlr. Reflectanten 
+ „ werden gebeten, ſich in der Expedition dieſer 
No. 8523 zu melden. 


1 Zeitung unter N. 
Gänzlicher Ausverkauf. Lehrlings⸗Geſuch 
Mit dem 23. März ſchließe ich den Ausver⸗ 3 " . 

kauf meines Gold⸗ und Eilberwaaren-Gefhäfts | In meinem Tuch und Madewaaren⸗Geſchaft 
und mache ein geehrtes Publikum noch auf die | {it von ſogleich oder vom 1. April c. eine Lehre 
kurze Zeit aufmerffam; ich werde bei Bedarf | Üngsitelle zu beſezen. (8522) 
ſolcher Gegenſtände ſtets den billigften Preis | _ S. Fabian, Neuenburg, Weſtor. 
berechnen. (8581) is 3 


J Vorgezeichnete 

7 als: (8025) E 
Piqué⸗, Damaſt⸗ u. Tüll⸗Decken, 
ſowie Damen- und Kinderſchürzen Ki 


empfehlen = 17 5 Auswahl 
A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe No. 83, 


am Langgafler Chore. 
CCC 


Sonnabend 


Eduard Schultze schen 


Concursmaſſe zu Taxpreiſen zum 


Diamant, Gold: und Silber ⸗Pondre und 
Poudre de Niz empfiehlt die . 
Parfümerie: und Toilette-Seifen⸗Handlung von 


Richard Lenz, g 


Fin Capital von 2300 bis 3500 Thlr. 
G. E. Wulſten, Goldſchmiedegaſſe 5. — iſt zur J. Stelle ländlicher Hypothek 
Nur bis zum 23. d. Mts. ſofort zu begeben. Näheres in der Expe⸗ 
, Im Preiſe berabgeſetzte Stegrj dition dieſer Zeitung unter No. 8593.79 
x Slkarim⸗ 1 M f 
Lichte, „. pan 5 4, empfiehlt _ 68909 Juſtrumenta ⸗Muſik⸗ f 
W. J. Schulz, Langgaſſe No. 54. Verein * 


Bürſten: Ua Biella, den © Ming, l Senesgeh 
2 8 7 * 10, 
Kopf, Meiber«, Bahn und Nagel Bürſen, | dur Jafahn hd am Bü woch, den 10% 7 br 


Richard Lenz, 3 Ausverkauf: 
cht engl. und franz. Parfüms fürs 


| 
! 
Ne IM: 
A Taſchentuch, in allen beliebten Blumen und „ von 49—1 Uhr: 
Compoſitions Gerüchen, in Flaſchen von 5 g- Shirtings, Chiffon, Doppel⸗ 

| 

| 

1 

| 

| 

I 


. Einige Tropfen hi in Taſchen⸗ r 
inch ober Aleibunneftäe gethan, Ind hirralcheb, Shirting (Madapolam), 
dieſen Gegenſtänden auf längere Zeit den ange⸗ Victoria = Cloth, Cambrie 
= 1 „ 
Baſtard, gewebte Röck- und 


nebmſten Blumengeruch zu verleihen. 
Echte Eau de Cologne, | 
Pantalon⸗Einſätze, Cluny⸗ 
ſpitzen und Einſätze; 


Haaröle und Pomaden 
von 144-7 Uhr: 
Sämmtliche Artikel von Vormittag, ſowie 


mme * Abends, ebendaſelbſt von 1) Ouverture zu 
0 „Ruinen von Athen“, von Beethoven, 2) Concert 
Bein, Zopf, Staub- u. Kinderkamme empfiehlt] e dur (1. Say) von Beetzoven, vorgetragen von 
illigſt Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Herrn Maecklenburg, 3) Ouverture zum Waſſer⸗ 
träger von Sin. 4) Serenade, Dan Par 
für Violine, 5) Les Contrastes für Piano, von 
Moſcheles Fach Andante religioso und Finale, 
5) Symphonie B-dur von Gade, — wozu Ei 


in allen beliebten Blumengerüchen, lasch und 
lothweiſe, empfiehlt zu den billigſten Berliner 
Preiſen die (8551) 


Didier 8 
Geſundheits⸗Senfkörner 


| | 
! ies u. Toilette⸗Seifen⸗Handl Mi 7 8 5 N : 
9 e ar 4 e Tan 2, Alge N 1 Rock⸗ u. Pantalon: | find wieder von Paris eingetroffen und acht Mafia enge dt den E nt > 
. 8.0, | Einfähe und geſtickte Rock⸗ Handen im ber Parfümeries und Seifen» | | Zanggafie 85, verläuft, find. (8544) 
Commiſſions⸗Lager ſtriche. I 
von galvanifirten Drahttauen eee Cotillon⸗Gegenſtände, Nippes: Düttchen⸗Verein. 
zu, Fabritpreiien bei A. rich, ö M 1 t achen, Knallbonbons Sonnabend, den 6. März, Abends 8 Uhr, 
—¹2.—— Bredbänkengaſſe No. 18. n ws 9 mit komiſchen Inhalt empfiehlt in neueſtem Genre 8595) Sin 127 Prä 
Speditionen 1 tommen zum und in groben Meran 0 1 9 f ses. 
beforgen prompt and bildet (Ausverkauf: Billiger Ritterguts⸗ aber Heller. 
. ; gu Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
Herrmann & Lefeldt, hi von 39—1 Uhr: V » Vormittag Concert von 3 Damen u. 2 Herren. 
Be Danzig. Herren⸗-Chemiſettes mit und N erkauf. 4 ac Langener. Ne 
Betroleumfäffer . Ze Kragen, Knaben t el enden, 2000 Morgen, havan EI Danzi er Staditheater, 
kaufen (8396) | W Chemi ettes, Herrenärmel, B | Ader und Wieſen, durchweg Gerſtenboden, Ge, , onnabend, d. 6. März. (4. Ab. No. 12). 
12 N 3 : aud f d ichtet, mit 12 | Auf wiederholtes Verlangen: Das Geheimni 
Herrmann & Lefeldt. ſchwarze Spitzen ee 1 den ſchönet Garen, 5 der alten Miamſell. Cchastpiel ind 3 Beten 
8 n und Nuß⸗ uud ſchwarze Spitzen⸗E nfäße, ge⸗ 5 6% hen gl ku . ne un einem Vorſpiel von Carl Moßberg. 
ferirt billigſ ſti 2 U. ’ fi 1 x „ vollſtän ; 7 Di ge 
eohlen offerttt Gigl. Lindenberg. ke Glan, u. Walenelenne- Net; ind Saaten für 65,000 9%. bei 15: bis 20,000 Selonke's Etablissement. 
ee Jopengaſſe 66. — von 44 bis 7 Uhr: 9 Kanfgalbes knn 10 J we Sehen Kr eo bent den 6, März: Große Vor⸗ 
e , , Aerante Söeht und. femme 
am alten Markte, 5 Etagen boch, vor 3 Jahren f farbige Futter⸗Mulls. Tarlatan 9½ Meil. von der Chauſſee und dem Eiſenbahnhof licher Künſtler. Anfang 7 Uhr. Entree wie 
neu erbaut, enge > Tote, fol mit und imitirte Valencienne-Spigen entfernt, 1 8 bei ee gewöhnlich, von 8; Uhr ab 2 Sgr. 
inger Anzahlung verkauft werden. 1 nfäße, j rauengaſſe No. 36, wo größer ———— —e— — 
u Ales Nähere dei C. H. Kieſau, Danzig. 5 2 . 2 b üter mit jeder Anzahlung zu haben ſind. Druc und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


